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Letzter Termin

Montag, 1. Oktober
(verschoben von Sonntag, 30. September)

Registersteuer für Mietverträge:
Für neue Mietverträge, die am 1. September 2018 abgeschlossenen
wurden, ist bis heute die Registersteuer (2 Prozent der Jahresmiete) mit
Vordruck F24 ELIDE zu überweisen. Für laufende Mietverträge, die in
früheren Jahren am 1. September abgeschlossen wurden und heuer
weiterlaufen, ist die jährliche Registersteuer zu entrichten. ©

TERMINKALENDER

Schwimmbad:
Welcher Steuersatz?
Ich baue meine neue Erstwoh-
nung mit Schwimmbad. Kann
ich für das Schwimmbad auch
den reduzierten Mehrwert-
steuersatz anwenden?
Ja, das können Sie. Handelt es
sich bei dem Schwimmbad
um einen Teil der Wohnim-
mobile (ohne eigene Kataster-
eintragung), so kann bei Be-
stehen der Voraussetzungen
für die Erstwohnung auch der
Mehrwertsteuersatz von 4
Prozent angewandt werden.
Für die Zweitwohnung gilt der
Mehrwertsteuersatz von 10
Prozent und bei Luxusimmo-
bilien der Katasterkategorien
A/1, A/8 und A/9 der ordent-
liche Steuersatz von 22 Pro-
zent.

Erstwohnung
mit Garage
Für meine Erstwohnung werde
ich eine Garage errichten las-
sen. Welche steuerlichen Be-
günstigungen habe ich dafür?
Für den Bau der Erstwohnung
kann der reduzierte Mehr-
wertsteuersatz von 4 Prozent
angewandt werden. Dieser
kann auch für den Bau der Ga-
rage genutzt werden. Das gilt
für alle Zubehörbauten der
Katasterkategorien C2 (Keller
und Dachboden), C6 (Gara-
gen) und C7 (Autoabstell-
platz). Die Begünstigung gilt
aber nur für den Bau eines
einzigen Zubehörs je Kataster-
kategorie. Bei mehreren Zube-
höranteilen derselben Katego-
rie muss für die restlichen Ein-
heiten der
Mehrwertsteuersatz von 10
Prozent angewandt werden.
Für den Bau einer Garage
kann auch der Steuerabsetz-
betrag von 50 Prozent bean-
sprucht werden. Im Gegensatz
zur Mehrwertsteuer-Regelung
kann der Steuerabsetzbetrag
auch für den Bau von mehre-
ren Garagen genutzt werden.
Pro Wohnungseinheit gilt der-
zeit jedoch ein Ausgabenlimit
von 96.000 Euro. ©

* * *
Falls Sie Steuerfragen haben,
dann schicken Sie diese an die
„WIKU“-Redaktion (dolomi-
ten.wirtschaft@athesia.it).

DER EXPERTE ANTWORTET

Hubert
Berger
Kanzlei
Lanthaler +
Berger +
Bordato +
Partner

WICHTIGE URTEILE

Der Fall:
Im Schwimmbad eines Kondo-
miniums ist es zu einem Unfall
gekommen, bei dem ein Kind
schwere Verletzungen erlitten
hat und sogar beinahe ertrunken
wäre. Gegen den Kondomini-
umsverwalter ist ein Strafverfah-
ren eröffnet und Anklage erho-
ben worden.

Wie die Gerichte entschieden:
Das Friedensgericht Treviso hat
den Verwalter wegen fahrlässiger
Körperverletzung zur Zahlung
einer Geldstrafe von 900 Euro
verurteilt. Zugleich ist dem Opfer
eine Vorschusszahlung für den
Schadenersatz in Höhe von
100.000 Euro zuerkannt worden.
Die Entscheidung wurde in der
Berufung vor dem Landesgericht
Treviso bestätigt. Schließlich ist
noch der Kassationsgerichtshof
angerufen worden, der die Be-
schwerde kürzlich für unzulässig
erklärt hat (Urteil Nr. 39139 vom
29. August 2018). Die Entschei-
dung der Vorinstanz ist somit
rechtskräftig.

Den Gerichten zu Folge hat
der Kondominiumsverwalter
fahrlässig gehandelt und ist sei-
ner Aufsichtspflicht nicht ausrei-
chend nachgekommen. Als
Badeaufsicht war nämlich nur ei-
ne einzige Person beauftragt
worden, die nicht einmal eine
entsprechende Ausbildung hatte.
Dieser Aufpasser war zudem an

seiner Kleidung nicht als solcher
erkennbar und hatte noch ande-
re Aufgaben rund um das
Schwimmbad wahrzunehmen.
So musste er unter anderem
Sonnenschirme und Liegen be-
reit stellen. Er war folglich gar
nicht in die Lage versetzt wor-
den, sich dem Geschehen im
Wasser mit voller Aufmerksam-
keit zu widmen, um im Falle ei-
nes Badeunfalles rasch und wirk-
sam helfen zu können.

Tatsächlich hatte die Beweis-
aufnahme ergeben, dass das
Kind etwa 3 bis 10 Minuten be-
wusstlos im Schwimmbecken
getrieben war. Einen derart lan-
gen Zeitraum bis zur Entdeckung
musste das Gericht als inakzep-
tabel einstufen. Denn im Sinne
des Artikels 40 des Strafgesetzbu-
ches hat der Schwimmbadbetrei-
ber zu gewährleisten, dass der
Badebetrieb gefahrlos erfolgt.
Zwar ist ein Bademeister nicht
zur lückenlosen Beobachtung ei-
nes jeden einzelnen Schwim-
mers verpflichtet, doch muss er
den Badebetrieb fortlaufend be-
obachten und kontrollieren, ob

Gefahrensituationen für die
Badegäste vorliegen.

Und was ist mit den Schaden-
ersatzansprüchen? In diesem
Punkt sieht Artikel 2051 des Zivil-
gesetzbuches (ZGB) eine Be-
weislastumkehr zu Gunsten des
geschädigten Badegastes vor,
wenn es aufgrund von Verletzun-
gen der Schutzpflichten zu ei-
nem gesundheitsschädigenden
Badeunfall gekommen ist. Nach
den Vorgaben des Kassationsge-
richtshof hat der Betreiber eines
Schwimmbades für eine geeig-
nete Aufsicht zu sorgen, die das
Geschehen im Wasser und un-
mittelbar daneben fortlaufend
überwacht. Zwingenderweise
muss also ein ausgebildeter Ba-
demeister einen Beobachtungs-
ort wählen, der die Überwa-
chung des gesamten Schwimm-
badbereichs gewährleistet, damit
er im Notfall rasch helfen kann.
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*Markus Wenter ist Partner
der Kanzlei Wenter & Marsico
in Bozen.
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Ein Schwimmbadbetreiber muss gewährleisten, dass der Badebetrieb gefahrlos erfolgt – auch in einem Kondomi-
nium. Shutterstock
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